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gos - sen uns  zu  gut, vom Tod st auf - er - stan - den.




2. Wie schön hast du durch deine Macht, / du wilder Feind des Lebens, / den Lebensfürsten umgebracht: / Dein Stachel ist vergebens / durch ihn geschossen, schnöder Feind, / du hättest wahrlich wohl gemeint, / er würd im Staube bleiben.

3. Nein, nein! Er trägt sein Haupt empor, / ist mächtig durchgedrungen / durch deine Bande, durch dein Tor, / ja hat im Sieg verschlungen / dich selbst, dass, wer an ihn nur glaubt, / von dir jetzt dein Gespötte treibt / und spricht: wo ist dein Stachel?

4. Denn deine Macht, die ist dahin / und keinen Schaden bringet / dem, der sich stets mit Herz und Sinn / zu diesem Fürsten schwinget, / der fröhlich spricht: Ich leb, und ihr / sollt mit mir leben für und für, / weil ich es euch erworben.

5. Der Tod hat keine Kraft nicht mehr, / ihr dürftet ihn nicht scheuen, / ich bin sein Siegesfürst und Herr, / des sollt ihr euch erfreuen. / Dazu so bin ich euer Haupt, / drum werdet ihr, wenn ihr mit glaubt, / als Glieder mit mir leben.

6. Der Höllen Sieg, der ist auch mein, / ich habe sie zerstöret, / es darf nicht fürchten ihre Pein, / wer mich und mein Wort höret. / Und weil des Teufels Macht und List / gedämpft, sein Kopf zertreten ist, / mag er ihm auch nicht schaden.

7. Nun Gott sei Dank, der uns den Sieg / durch Jesum hat gegeben / und uns den Frieden für den Krieg / und für den Tod das Leben / erworben, der die Sünd und Tod, / Welt, Teufel, Höll und was in Not / uns stürzet, überwunden.

